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| auf, faulendes Holz leuchtete 
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* Der kranke Zar. 

Daß die Krankheit des ruſſiſchen Kaiſers alles andere eher 
ſei, als ein gleichgiltiges und nebenſächliches Leiden, war ſchon 
ſeit Wochen klar für jeden, der den Zaren und ſeine Natur 
kannte. Es bedurfte dazu nicht der jetzt eingegangenen offiziellen 
Zugeſtändniſſe. Ein Mann vom Körperbau und von der Kon⸗ 
ſtitutton des heutigen Zaren erträgt ein Leben, wie Alexander III. 
der Nihiliſten wegen ſeit ſeiner Thronbeſteigung es hat führen 
müſſen, nicht ohne Schaden für ſeine Geſundheit; eine volle Er⸗ 
haltung der Körperkräfte wäre unter dieſen abnormen Verhält⸗ 
niſſen ſelbſt abnorm geweſen. Alexander III. hat eine geradezu 
robuſte Statur, die auf viel Bewegung im Freien angewieſen 
war. Aber der Zar iſt weder ein paſſionirter Jäger, noch ein 
paſſionirter Soldat, er hat ſich im engen Kreiſe ſeiner Schlöſſer 
unter einer Unmaſſe von Schreibarbeit bewegt, ſein Körper, wie 
ſeine Nerven haben gleichmäßig gelitten. Selbſt einen in ſeinem 
Lande allmächtigen Kaiſer, der alle Aerzle und alle ärztlichen 
Hilfsmittel zur Verfügung hat, beſchleicht unter gegebenen Ver⸗ 
hältniſſen doch daſſelbe Leiden, welches einen gewöhnlichen Sterb⸗ 
lichen ergreifen würde. Ein hochgeſtellter, über alles gebietender 
Mann hat eben nur das vor einem einfachen Menſchen voraus, 
daß ärztliche Kunſt zur frühen Zeit rathend und vorbeugend ein⸗ 
ſchreiten kann. Iſt aber die Krankheit ſelbſt da, dann iſt der 
Monarch jedem anderen Menſchen gleich, wir haben das in den 
letzten Jahren nur gar zu oft geſehen. Fürſtliche Perſonen, die 
in der Blüthe ihres Lebens, im beſten Alter ſtanden, denen die 
klügſten Aerzte zur Seite traten, haben doch dem Tod ihren 
Tribut bezahlen müſſen. Gegen den Tod eben ein Kraut nicht 
gewachſen iſt. Man kann nur hoffen, daß das Leiden des Zaren 
ſich nicht zu einem hochernſten ausbilden wird, wenngleich es 
fraglich ſein mag, ob die frühere volle Geſundheit wieder erreicht 
wird. Kaiſer Alexander III. iſt eigentlich nie krank geweſen, 
das heißt von einem wirklich deachtenswerthen Leiden befallen, 
und man aal 1 — . e meine Besen 

m uſetze. enfalls iſt das n hl 

ee N — die europäiſche Polit eg — 
europätſchen Frieden von der höchſten Bedeutung. Europa würde 
längſt einen neuen und verheerenden Krieg bei der ſtarken 
Kriegspartei in Frankreich und bei der noch ſtärkeren chauviniſti⸗ 
ſchen Richtung in Rußland erfahren haben, wenn Alexander III., 
und das kann ihm nicht hoch genug angerechnet werden, ein nicht 
ſo eminent friedlicher Mann geweſen wäre. Er hat ſich von der 
panſlawiſtiſchen und deutſchfeindlichen Richtung in Rußland wohl 
jo weit drängen laſſen, mit Frankreich nähere Beziehungen 
einzugehen, aber zu einem Bündniß, wie es an der Newa wie 
an der Seine die Kriegsfreunde gleich ſehr erſehnten, iſt es nicht 
gekommen und wird es auch nicht kommen. Dem autokratiſchen 
Selbſtherrſcher aller Reußen bleibt im tiefſten Grunde ſeines 
Herzens der franzöſiſche Republikaner, welcher das Gottesgnaden⸗ 
thum verwirft, nur Ranaille, und bekannt iſt, wie eifig kühl die 
Depeſchen des Zaren an den Präſidenten der franzöſiſchen 
Republik ſelbſt während der Ruſſentage in Paris waren. Stirbt 
der Zar, ſo tritt an ſeine Stelle der junge Thronfolger Nikolaus, 
den man zwar einen Deutſchenfreund nennt, von welchem aber 
niemand weiß, daß er ein Deutjchenfreund bleiben wird. Gewiß 
iſt nur, daß er jung iſt, daß alſo ſtarke Einflüffe ſich geltend 
machen können, ihn zur Befolgung einer Politik zu veranlaſſen, 
die für Europas Frieden gefährlich iſt. Das haben wir vom 
Kaiſer Alexander III., jo lange er im Vollbeſitze aller ſeiner 
Kräfte verbleibt, entſchieden nicht zu erwarten, wenn auch niemand 
ſagen kann, wozu die Petersburger Hofkamarilla einen köperlich 
S —————v — ſſ— ͤ — :ʃU—ad/ — — 


In der Fremdenlegion 


Von Leopold Sturm. 


Be (Nachdruck verboten.) 
Das Fieber rüttelte die Mannſchaften der Fremdenlegion, 
die in den Sumpfgegenden von Tonkin zur Verfolgung aufſtän⸗ 
diſcher Eingeborener kommandirt waren. 

Der glühenden Sonne des Tages war eine empfindlich kühle 
Nacht gefolgt; die Sonne verſchwand, und der kurzen Dämmerung 
folgte im Nu die glanzloſe, falbe Nacht. 

Aus den Kanälen und Karte. ſtiegen betäubende Dünſte 
i N n Glühwürmchen um die Wette. 
Dazwiſchen die unheimlichen Schreie wülber Beten oder die häß⸗ 
lichen Laute der Sumpfvögel. 

Nach und nach wurde es wieder wärmer, aber die Soldaten, 
die unter dem Kommando eines Offiziers, etwa 40 Mann ſtark, 
am Ufer eines Kanals lagerten. ſchüttelten ſich im Fieberfroſt. 

Und doch mußte ausgehalten werden. ; 

Man war von der urſprünglichen Marſchroute durch den 
Verrath eines eingeborenen Führers, der alsdann geräuſchlos ins 
Dickicht entſprang, abgekommen und hatte wit dem geringen 
Vorrath von Lebensmitteln, > 185 bei ſich führte, ſich nun 

on ein vollen Tag behelfen müſſen. i 
o Immer tiefer — a in die Sumpflandſchaft hineingerathen, 
die Kniee wollten den Ermatteten, vom Fieber Ergriffenen brechen, 
und jeden Augenblick mußte man dazu einen Angriff der berüchtigten 
„Schwarzflaggen“, der tonkineſiſchen Piraten, die von den Fran⸗ 
zoſen oft geſchlagen, aber niemals beſiegt wurden, erwarten. 

In den Berichten der Pariſer Journale über die Kolonie 
Tonkin war von Kämpfen kaum mehr die Rede, die unliebſamen, 
immer von Neuem wiederholten Zuſammenſtöße mit den tapferen 
98 fanatiſchen Eingeborenen wurden thunlichſt todtgeſchwiegen, 
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wendeten die Unteroffiziere den ſchweren Körper um. 


geſchwächten Zar zu veranlaſſen vermag. Unter ſehr gefährlichen 
Verhältniſſen hat der heutige ruſſiſche Kaiſer die Regierung 
feines großen Reiches übernommen, dem die Nihiliſten drohten, 
welches Leute vom Schlage eines Skobaſan am liebſten ſofort in 
einen neuen Krieg nach dem mit der Türkei verwickelt hätten. 
Mit viel Geſchick und noch mehr Ehrlichkeit hat der Zar es ver⸗ 
Handen, gefährliche Klippen zu vermeiden, und die bürgerlichen 
Tugenden, welche ihn auszeichnen, haben ihm in ſeinem Lande 
Popularität, im Auslande Achtung gewonnen. Alexander III. 
würde in der That zu ganz außerordentlich unrechter Zeit ſterben, 
wenn jetzt ſchon ſeinem Daſein ein Ziel geſteckt ſein ſollte. 

fr auch kein Deutſchenfreund, ſo iſt er doch ein ehrlicher Friedens⸗ 
reund. 


Deutſches Reich. 


Unſer Kaiſer nahm am Dienſtag in Rominten den Vortrag 

des Staatsſekretärs des Reichsmarineamts entgegen. Am Donnerſtag 
wird der Monarch Rominten verlaſſen und Tags darauf auf Jagd. 
ſchloß Hubertusſtock eintreffen. 
„ Kaiſerbeſuch in Stettin. Der Kaiſer hat auf die an 
ihn ergangene Einladung des Magiſtrats von Stettin, der Ent⸗ 
hüllung des Kaijer- und Kriegerdenkmals beizuwohnen, ſein Er⸗ 
ſcheinen zugeſagt. Die Einweihung erfolgt am 1. November. 

Reichskanzler Graf Caprivi iſt am Dienſta nach Been⸗ 
digung ſeines Urlaubs wieder in Berlin eingetroffen. 

Dem Unierſtaatsſekretär v. Köller im Miniſterium für 
Elſaß⸗Lothringen iſt der Kronenorden 2. Klaſſe mit dem Stern 
verliehen worden. 

Miniſterpräſident Graf Eulenburg hat ſich von Berlin nach 
Oſtpreußen begeben. 

Der frühere ruſſiſche Finanzminiſter v. Wiſchnegradsky 
iſt in Berlin eingetroffen. 

Ein feierlicher Abſchied des Reichstags vom alten Hauſe 
wird, dem „Hamb. Korr.“ zufolge, an maßgebender Stelle nicht 
beabſichtigt, ſondern der Reichskanzler wird, nach der im 
Weißen Saale des Berliner Schloſſes zugehenden Nachticht, das 
neue Reichstagshaus ſei zur Benutzung bereit, die Mitglieder 
auffordern, ſich dorthin zu begeben. 

Die Fahrt der Oſtpreußen nach Var zin zum Fürſten 
Bismarck iſt auf nächſtes Jahr verſchoben. Das Komitee ver⸗ 
bleibt in Permanenz. 

Der landwirthſchaftliche Verein in Stolp hat beſchloſſen, 
ſich in corpore dem Fürſten Bismarck als ſeinem Ehrenmitglied 
vorzuſtellen. 

Der Rücktritt des Gouverneurs Frhr. v. Schele iſt, wie es 

zur Abwechſelung nach der „Hall. Zig.“ wieder einmal heißt, als 
definitiv zu betrachten. Als ſein Nachfolger iſt bereits der Oberſt⸗ 
lieutenant v. Throta beſtimmt. Als die Urſache des Rücktritts 
werden einerſeits der Wunſch des Herrn v. Schele bezeichnet, in 
den aktiven Frontdienſt zurückzukehren, andererſeits aber auch 
N auf landeskulturellem Gebiet liegende Maßnahmen und 
Vorſchläge des Gouverneurs bezeichnet. Namentlich ſoll er dem 
Prinzen Albrecht den wenig erfolgreichen Rath gegeben haben, 
Plantagenbeſitz in Uſambara zu erwerben. 
Der Wirkl. Geh. Rath und Unterſtaatsſekretär Homey er 
iſt nach längerem Leiden in Luzern geſtorben. Der Reichsanzeiger 
widmet dem Verſtorbenen einen Nachruf, worin es heißt: 
„Während einer faſt 50jährigen Dienſtzeit hat der Verewigte in 
allen ſeinen Aemtern unermüdlich und erfolgreich gewirkt. Seine 
hervorragende Begabung, feine vieljeitigen Kenniniſſe und die 
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todtgeſchwiegen wurden auch die zahlreichen Opfer, welche Cholera 
und Fieber forderten 

Unter dieſen Opfern waren ja die meiſten außerhalb Frank⸗ 
reichs geboren, es waren Mannſchaften der Fremdenlegion, denen 
wohl das Recht gegeben war im Kampfe für Frankreich zu 
ſterben und zu verderben, denen aber für alle ihre Tapferkeit, 
für all ihren Opfermuth kaum jemals ein aufrichtiger Dank zu 
Theil wurde 5 

Die Mannſchaften hatten ſich todtmüde, wie ſie waren, am 
Kanalufer niedergeworfen. Der Offizier mit ſeinen drei Unter⸗ 
* hatte nicht vermocht, ſie auch nur einen Schritt weiter 
zu bringen. 

Selbſt das Drohen mit dem Säbel und Revolver, ein Hin⸗ 
weis auf den unerbittlichen, ſchonungsloſen Feind, der möglicher⸗ 
weiſe in der Nähe ſein konnte, waren erfolglos geblieben. Die 
Leute waren ſtumpf gegen alle Gefahr. 

Und wie ſie nun da lagen, gleichgiltig gegen alles, was ſie 
umgab, in ihre Mäntel gewickelt, das Gewehr, das die zitternde 
Hand nicht mehr kräftig zu faſſen vermochte, neben ſich, hätten 
in der That eine geringe Anzahl von Eingeborenen nur zu er⸗ 
229 brauchen, um ihren verhaßten Gegnern den Garaus zu 
machen. 

Aus der dunkelſten Ecke des kleinen Lagers 
tiefes Stöhnen und dann ein gräßliches Röcheln. 
Der Offizier ſprang mit feinen Unteroffizieren ſchnell hinzu: 
Der Soldat, der dort in den Schlingpflanzen geruht hatte, lag 
letzt auf der Bruſt und ſeine Hände zerrten und zogen ungeſtüm 
im Pflanzengewirr um ihn herum. 

Die vier Männer warfen ſich bedeutſame Blicke zu ü 7 

nd als 
die Augen ſich wieder dem Geflimmer der Sterne zuwendeten, 
ſchloſſen fie ſich zu gleicher Zeit für immer. 


ertönte jetzt ein 


Zuverläſſigkeit ſeines Charakters erwarben ihm die Hoch ſchätzung 
und das unbedingte Vertrauen ſeiner Vorgeſetzten; ſeine Unter⸗ 
gebenen verehrten in ihm einen ſtets gerechten und wohlwol⸗ 
lenden Vorgeſetzten. König und Vaterland verlieren in dem 
Verewigten einen ihrer treueſten Diener, deſſen Andenken in 
Ehren bleiben wird.“ - 

Zur Verhaftung der 180 Unteroffiziere ſchreibt die 
„Poſt“: An maßgebender Stelle herrſcht über den Fall dieſelbe 
Anſchauung, die in den Veröffentlichungen des Reichsanzeigers 
und des Wolffſchen Bureaus zum Ausdruck kam. Es handelt 
ſich in der That nur um einen unüberlegten Streich, der nach 
militäriſchen Geſetzen allerdings jtreng geahndet werden dürfte, 
dem nach bürgerlichen Begriffen aber keineswegs die Bedeutung ge⸗ 
bührt, die ihm von vielen Seiten beigemeſſen worden iſt. Es iſt 
ſehr zu beklagen, daß durch einſeitige Schilderungen aufgebauſchte 
Darſtellungen in die Oeffentlichkeit gelangt ſind, die gar keinen 
pojitiven Werth haben können, bevor die Unterſuchung volle Klar⸗ 
heit in die Sache gebracht hat. Schon jetzt hat die Unterſuchung 
Thatſachen zu Tage gefördert, durch welche die anfängliche Auf⸗ 
faſſung der Sachlage weſentlich modiſizirt iſt. Von politiſchen 
Dingen iſt ganz und gar keine Rede. Im Genuß ein wenig zu 
großer Freiheit vergaßen die Unteroffiziere die ſtrengen For⸗ 
derungen der militäriſchen Disziplin, als ſie an dieſe wieder er⸗ 
innert wurden. Das Ergebniß zur Unterſuchung wird ſeiner Zeit 
amtlich veröffentlicht werden. 

Der Abſchluß des Frankfurter Delegirtentages der 
nationalliberalen Partei. Nach Schluß der Sitzung der Dele⸗ 
girtenverſammlung vereinigten ſich am Montag Abend die Mit⸗ 
glieder der Verſammlung zu einem Feſteſſen. Darauf fand ein 
Kommers des nationalliberalen Vereins Frankfurts unter Theil⸗ 
nahme zahlreicher politiſcher Parteigenoſſen ſtatt. Abg. Dr. 
Hammacher brachte das Hoch auf den Kaiſer aus, welches die 
begeiſtertſte Aufnahme fand. Es wurde darauf beſchloſſen, an 
den Kaiſer ein Huldigungstelegramm abzuſenden, worauf folgen⸗ 
des Telegramm als Antwort aus Rominten eingelaufen iſt: 
„Für den Gruß, welchen die zum Delegirtentag verſammelten 
Mitglieder der nationalliberalen Partei Geſammt-Deutſchlands 
mir ſpendeten, ſpreche ich denſelben meinen beſten Dank aus. 
Die Verſicherung unwandelbarer Treue iſt mir eine neue Bürg⸗ 
ſchaft dafür, daß ich auf die Partei in guten wie in ernſten 
Zeiten rechnen kann. Wilhelm. J. R.“ — Auch an den Fürſten 
Bismarck wurde ein Huldigungstelegramm abgeſandt, worauf 
folgende Antwort eingegangen iſt: „Für die freundliche tele⸗ 
graphiſche Begrüßung bitte ich Ste, meinen verbindlichſten Dank 
entgegenzunehmen und den Betheiligten gegenüber auszuſprechen. 
Ihr Gruß veranlaßt mich zum Ueberblick auf die lange Zeit, in 
der ich mit Ihren Geſinnungsgenoſſen gemeinſam am Ausbau 
des Reiches habe arbeiten können. v. Bismarck.“ 

Das Geſetz betr. das Pfandrecht des Vermiethers vom 
12. Januar d. J. iſt mit dem 1. Oktober in Kraft getreten. 
er 9 8 des Vermiethers wird dadurch weſenklich be⸗ 

ränkt. 


Maßnahmen gegen Gruben⸗Exp loſion. Die techniſche 
Kommiſſion im Oberbergamtsbezirk Breslau, welche mit der Unter⸗ 
ſuchung von Kohlengruben auf Schlagwetter und Kohlenſtaub be⸗ 
auftragt war, fand im Waldenburger Bergrevier überall jo zweck⸗ 
entſprechende Einrichtungen, daß größere Exploſionen kaum zu be⸗ 
fürchten ſind. Oberſchleſien hat keine Schlagwetter führenden 
Gruben. 

Für das Taba kfabrikatſteuergeſetz dauern die Vorar⸗ 
beiten im Reichsſchatzamt nach dem „Hamb. Korr.“ fort, allem 


In der Bruſt des Todten aber ſteckt ein Meſſer mit kurzem 
eigenartig geformten Griff. 

„Die Schwarzflaggen!“ klang es aus dem Munde der um 
den Todten ſtehenden Männer. 

Ja, die Schwarzflaggen! 

Dieſes Dolchmeſſer, den franzöſiſchen Soldaten aus mancher 
blutigen That nur zu wohl bekannt, bekundete, daß eines der 
Mitglieder der unheimlichen Piratengenoſſenſchaft ſich un⸗ 
vermerkt dem franzöſiſchen Lager genähert und ein Opfer geſucht 
und gefunden hatte. 

Unbemerkt und unverfolgt war der Mörder entkommen. 

Darauf war nun ſicher zu rechnen, daß nur zu bald eine 
Uebermacht der Eingeborenen ſich dem ſchwachen franzöſiſchen 
Expeditionstrupp nähern und ihn durch einen Ueberfall zu ver⸗ 
nichten ſtreben werde. 

Jetzt galt es, in der Einöde der Sumpflandſchaft nur noch 
das Leben zu retten, und aus den Verfolgern wurden Verfolgte. 

Den franzöſiſchen Soldaten, welche in die Hände der un⸗ 
verſöhnlichen Schwarzflaggen gefallen waren, war nicht ſelten ein 
entſetzliches Loos bereitet. 

Wahre Schauermären waren darüber im Umlauf; gewährten 
aber die Franzoſen keine Gnade mehr, ſo thaten es die Tonki⸗ 
neſen nicht anders: 

Sie hatten Gefangene mit gebundenen Armen ins 
geworfen zur Beute für Krokodil und Haifiſch. Waser 

Andere gefangene Franzoſen waren von den 8 
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und Pfeile gemacht 
worden. 
Wieder andere Gefangene waren lebendig verbrannt. 
In dem letzten Gefecht zwiſchen den Soldaten der Fremden⸗ 
legion und den Aufſtändiſchen hatten die erſteren ſchonungsloz 


Anſchein nach auf Grund der Vorverhandlungen, die 
Einzelregterungen ſtattgefunden haben. Es handele ſich in der 
Hauptſache um eine Ermäßigung der Steuerſätze und um eine 
Vereinfachung der Kontrollmaßregeln. Die Vorlegung des Eat⸗ 
en an den Bundesrat ſoll nicht mehr lange auf ſich warten 
aßen. 

Von unſerer Marine. Der Kreuzer „Gefion“ iſt außer, 
der Panzer „Hagen“ und der Kreuzer „Condor“ find in Dienſt 
geſtellt worden. Das Kadettenſchulſchiff „Stein“ hat eine 
ſechsmonatliche Reiſe nach dem Mittelmeer angetreten. 

Die Togo⸗ Expedition. Der Dampfer „Gertrud Wörmann“ 
mit der deutſchen Togo⸗Expedition iſt am 20. September wohl: 
behalten zu Funchal auf Madeira eingetroffen und ſetzte Tags 
darauf die Reiſe fort. An Bord befand ſich alles wohl. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

In der öſterreichiſchen Delegation ſprach der Deutſchböhme Baern⸗ 
reither im Verlauf der Debatte über das Miniſterium des Aeußern den 
Jungcezechen das Recht ab, im Namen Vöhmens zu ſprechen und wür⸗ 
digte die heilſamen Folgen des Dreibundes, an denen auch Böhmen parti⸗ 
zipie. Darauf ergriff der Miniſter des Auswärtigen Graf Kalnoky das 

ort, um auf die Fragen bezüglich Serbiens und Bulgariens zu ant⸗ 
worten. Kalnoky erklärte, man müſſe es den Serben überlaſſen, ihre 
eigenen Angelegenheiten nach Gutdünken zu regeln, indem man ſie nur 
mit den Wünſchen begleite, daß die Verhältniſſe die nothwendige Stabi⸗ 
lität erreichen möchten. Die Regierung wünſche, daß die durch die Annexion 
von Rumelien geſtörten Verhältniſſe geregelt und von Europa anerkannt 
werden möchten. Was ſie ihrerſeits dazu beitragen könne, werde ſie thun, 
um ſo mehr, da geordnete Verhältniſſe in den Balkanländern die Gewähr 
für den allgemeinen Frieden erhöhten. Bei dem Intereſſe für Bulgarien 
werde die Regierung jede Gelegenheit ergreifen, um auch im Sinne ihrer 
Politik dauernde Verhältniſſe dort zu ſchaffen. Nach einem Schlußwort des 
Referenten Sueß wurde ſodann das Budget des Auswärtigen angenommen 
und dem Miniſter das Vertrauen der Delegation ausgeſprochen. 

8 naland. 

Das engliſche Marineamt beabjichtigt, in nächſter Zeit die Handels- 
ſchiffe, welche im Kriege als bewaffnete Kreuzer dienen ſollen und hierfür 
vom Staate einen jährlichen Zuſchuß erhalten, wirklich mit Mannſchaften 
und Offizieren zu befetzen, welche der Marinereſerve angehören und regel⸗ 
mäßige Exerzitien, namentlich in der Geſchützbedienung vornehmen ſollen. 
Im ganzen würde es ſich etwa um 26 Paſſagier⸗ und Handels⸗ 
fahrzeuge handeln. Wie der Plan praktiſch ausgeführt werden ſoll, liegt 
noch im Dunkeln. 

Belgien. 


In Brüſſel kam es am Schluß einer von den Sozialiſten gelegentlich 
der Rekruten⸗Einſtellung veranſtalteten antimilitäriſchen Kundgebung zu 
einem Zuſammenſtoß mit der Polizei, welche eine Anzahl Verhaftungen 
vornehmen mußte. 


Dänemark 
In Kopenhagen iſt der Reichstag am 1. Oktober eröffnet worden. 
Rußland 

Von durchaus zuverläſſiger Seite erfährt die „Frankf. Ztg.“, daß der 
Zar auf ſeinen Wunſch hin von der Natur ſeines Leidens unterrichtet 
worden ſei. Der Zar ſei zwar ſehr von Kräften gekommen, jedoch nicht 
in dem Maße, wie vielfach angenommen werde. Amtlichen Mittheilungen 
zufolge ſind der Kaiſer und die Kaiſerin, der Großfürſt Thronfolger, die 
Großfürſten Georg und Michael Alexandrovitſch, die Großfürſtin Olga und 
Prinz Nikolaus von Griechenland Sonntag Abend aus Spala nach Livadia 
in der Krim abgereiſt. — Zur Koreafrage betont die „Nowj. Wremj.“, 
ſollte Japan Abſichten auf Korea haben, ſo möge es ſchon heute wiſſen, 
daß die ruſſiſche Regierung dagegen einen formellen Proteſt einlegen werde. 


Frankreich. 

In Marſeille wurden acht Italiener unter dem Verdachte einer Ver⸗ 
ſchwörung gegen den italieniſchen Konſul Duranto verhaftet. Die in der 
Wohnung der Verhafteten 1 Papiere ergaben kompromittirende 
Beziehungen zu italieniſchen Genoſſen in Trieſt, Genua und London. Die 
Angeklagten lengnen. Weitere Verhaftungen ſtehen bevor. — In Binoges 
und Compiegne hat die Bildung der beiden Reſerve⸗Kavallerie-Regimenter 
bereits ſtattgefunden. Der Empfang der requirirten Pferde war in wenigen 
Stunden beendet. Die Leute ſind bereits eingeſtellt. Am 4. Oktober macht 
das Regiment ſeine erſte Felddienſtäbung. 

Serbien. 

Von maßgebender Stelle wird betont, daß die ſerbiſchen Finanzen in 
fortwährender Kräftigung begriffen ſeien. Die Steuereinnahmen ſeien in 
den letzten 6 Monaten um 3 Millionen, die Zolleinnahmen um 30 Prozent 
eſtiegen. Die ſerbiſche Finanzverwaltung ſei fortan in der Lage, ihren 
Verpflichtungen noch beſſer und leichter als bisher nachzukommen. 

aneriie 3 A 

n der Provinz Rio Grande iſt wieder einmal und zwar gleichzeitig 
an Beer sen Punkten eine Revolution gegen die brafflianiſche Regie⸗ 
rung ausgebrochen. Die Einwohner an der Grenze haben ſich den Auf⸗ 
ſtändiſchen angeſchloſſen. Die Regierungstruppen ſind faſt machtlos. — 
Die Nachricht von einem Aufruhr in Rio de Janeiro wird als übertrieben 
bezeichnet. Es handelte ſich um einen bedeutungsloſen Streit zwiſchen 
Civiliſten und Militärperſonen. Die öffentliche Ordnung wurde nicht ge⸗ 
tört. — Die chineſiſche Regierung wurde von dem Vertrage betreffs 
Ausſchließung chineſiſcher Arbeiter von den Vereinigten Staaten unter⸗ 
richtet. Die mexikaniſche Regierung ſandte eine energiſche Depeſche 
an Guatemala, weil fortwährend räuberiſche Einfälle in das Gebiet Mexikos 


ſtattfinden. : 
Afrika Er 
Wie aus London gemeldet wird, hat Admiral Bedfort die Feſte des 
rebelliſchen Häuptlings Nana am Beniafluſſe in Weſtafrika erſtürmt. Auf 
britiſcher Seite wurde jeder Verluſt vermieden. Reiche Beute fiel in die 
Hände der Engländer. Nana iſt auf der Flucht. 


Alien. 

Die japaniſche Armee, welche ſich nach der Schlacht bei Pingyang nach 
Norden wandte, nähert ſich eilig Mukden. Die Japaner haben Heitſchaw 
an der Grenze ohne Widerſtand beſetzt. In Shanghai En das Ge⸗ 
rücht, Sheng, der Toatai von Tientſin, ſei verſchwunden; es ſei unbekannt, 


alles niedergeſtoßen mit dem Bajonet, was ihnen unter die 


Hände kam. : 

Lieutenant de Nevrier, der Befehlshaber der kleinen 
Kolonne, mochte ſich denken, was ihm und ſeinen Leuten bevor- 
ftand, wenn er von den Eingeborenen geſchlagen wurde. 

Die drei Unteroffiziere, ſämmtlich Franzoſen, waren für 
ſofortigen Weitermarſch, der natürlich mit dem Rückzug gleich⸗ 
bedeutend war. 

Gegeben war der Rath leicht, ausgeführt ſchwer: die Mann⸗ 
ſchaften ſchienen erſichtlich marſchunfähig, und dann wohin? 

Doch da gab es kein langes Beſinnen, es galt das Leben. 

Der Offizier theilte in kurzen Worten ſeinen Mannſchaften, 
die ſich aus Abkömmlingen aller möglichen Nationen rekrutierten, 
die drohende Gefahr mit. 5 

Offiziere und Mannſchaften waren im Ganzen 44 Mann. 

Hielt man feſt zuſammen, dann konnte man einen Angriff 
der Feinde wohl zurückweiſen und worauf es vor allem ankam, 
fi Lis zum nächſten befreundeten Poſten durchſchlagen. 

Lieutenant de Nevrier hatte mit ſeiner erſten Anſprache 
keine Wirkung erzielt; kaum der vierte Theil der ermatteten 
ie war auf die Füße geſprungen und hatte die Gewehre 
ergriffen. 

; Da wies der Offizier auf den ermordeten Kameraden, das 
bluttriefende Meſſer aus der Todeswunde ziehend und es den 
Leuten zeigend. 

Im Nu waren alle, die noch gleichgiltig am Boden liegen 
geblieben waren, auf den Beinen. 

Mancher von ihnen ſchwankte, und fein Verhalten zeigte, 
daß er das Gewehr zunächſt mehr als Stütze, denn als Waffe 
werde gebrauchen können. 

Aber der Bann der Erſchlaffung, welcher vorher alle ge⸗ 
feſſelt hatte, war doch nun wenigſtens erfolgreich gebrochen. 

Mit den Seitengewehren ward ſchnell ein niedriges Grab 


mit den 


wo er ſich aufhalte, Sheng ſteht in dem Verdacht, die Japaner feit dem 
Anfange des Krieges von den Bewegungen der chineſiſchen Truppen, auch 
von dem Abgange des ſpäter in den Grund gebohrten „Kowſhing“ be⸗ 
nachrichtigt zu haben. Die Ausbeſſerung der in der Schlacht am 
Nulufluſſe beſchädigten japaniſchen Schiffe wird eifrig betrieben; alle 
Werften ſind überfüllt. Aus Tokio wird gemeldet, die japaniſche Re⸗ 
gierung habe Blei als Kriegskontrebande erklärt. Wie aus Chefoo 
gemeldet wird, befindet ſich die engliſche Flotte im Golf von Petſchili, 
welcher offen iſt. Weitere ausländiſche Kriegsſchiffe werden erwartet. 
In der an der Küſte gelegenen chineſiſchen Provinz Shangtung iſt eine 
aufſtändiſche Bewegung ausgebrochen. — An der Shantungküſte ſollen 
35000 Japaner gelandet worden ſein. Im chineſiſchen Kriegsamte herrſcht 
entſetzliche Verwirrung und Corruption. Weder Uniformen noch Proviant 
ſind vorhanden. Kanonen und Gewehrmunition, die gekauft und bezahlt 
wurden, ſind verſchwunden. Die feindliche Stimmung gegen die Ausländer 
iſt im Zunehmen begriffen. Die Meldung, daß Bin von den Chineſen 
eräumt ſei, wird beſtätigt. 


Provinzial⸗Nachrichten. 

— Culm, 30. September. In der geſtrigen Sitzung des Deichamtes 
Podwitz verabſchiedete ſich Herr Waſſerbau⸗Inſpektor Löwe, der feit fünf 
Jahren dem Deichamte als techniſches Mitglied angehört und am 1. Ok⸗ 
tober als Waſſerbau⸗Inſpektor nach Marienwerder verzieht, von der Ver⸗ 
ſammlung. Auf das gute Einvernehmen, welches im Deichamte geherrſcht 
hat, und wozu das freundliche Entgegenkommen des Scheidenden nicht 
wenig beigetragen, wies Herr Deichhauptmann Lipke in einer Anſprache 
hin. In Form einer Adreſſe will das Deichamt ſeinen Dank bekunden. 

— Culmſee, 1. Oktober. Der Vorſtand des Krieger-Vereins bes 
ſchloß in einer Sitzung der vorigen Woche, die hieſigen Kameraden zur 
regen Theilnahme an dem am 7. Ottober ſtattfindenden 2. Bezirksfeſte des 
Thorner Krieger-Verbandes und der Fahnenweihe des dortigen Landwehr⸗ 
Vereins aufzufordern. — An jedem Dienſtag Abend ſoll hinfort unter 
Leitung des berittenen Steueraufſehers Herrn Rathke eine Uebung der 
Sanitätskolonne abgehalten werden. — Das für den Bau der Strecke 
Fordon⸗Schönſee hier errichtet geweſene Bahnbureau hat ſich mit dem 
1. Oktober aufgelöſt. Sämmtliche Beamte ſind nach anderen Orten ver⸗ 
ſetzt orden. — Der Konkurs der Schuhmacher Wiszniewski'ſchen Eheleute 
zeitigt immer böſere Folgen. Am Freitag wurde auch der Schmiede⸗ 
meiſter Rogalski von hier, der in dieſem Konkurſe Zeuge geſpielt hatte, 
gleich nach ſeiner gerichtlichen Vernehmung in die Unterſuchungshaft ab⸗ 

eführt. — In der Nacht vom Sonnabend zu Sonntag brannten auf dem 

llodial⸗Gute Schwirſen zwei Schober nieder. Die Eniſtehungsurſache des 
Feuers iſt unbekannt. — Dem Beſitzer J. Kappis in Skompe mußten am 
Freitag ein Bulle ſowie eine werthvolle Kuh, die mit friſchen Rüben⸗ 
blättern gefüttert worden waren, niedergeſtochen werden, um das Platzen 
derſelben zu verhüten. 

— Von der Grenze, 1. Oktober. In dem ruſſiſchen Dorfe Choron, 
Kreis Bendzin, brannten 52 Beſitzungen, in dem Flecken Janow 56 Scheunen 
ab, ohne daß irgend etwas gerettet werden konnte. Die Betroffenen haben 
ihre ganze Ernte verloren. Kinder ſollen in beiden Fällen die Brandſtifter 
ſein. — Im Grenzgebiete treiben wieder Räuberbanden ihr Weſen. In 
der Nähe von Minsk wurde ein Gutsbeſitzer ausgeraubt, und da er ſich 
mit ſeinen Leuten zur Wehr ſetzte, ſchwer verwundet. Die Verbrecher ſind 
verhaftet. Auch in der Radomer Gegend iſt eine Bande, die dort Schrecken 
verbreitete, durch Ergreifung der Anführer unſchädlich gemacht worden. 

— Graudenz. 2. Oktober. Das Schöffengericht in Marienwerder 
verurtheilte am 13. Juli den 21jährigen Oekonom Adolf Waſchau aus 
Baldram bei Marienwerder und den Rentier Adolf Haag aus Neufahr⸗ 
waſſer, welcher ſich jetzt in Baldram aufhält, zu je einem Monat Gefäng⸗ 
niß und letzteren außerdem wegen Beleidigung zu 20 Mark Geldſtrafe. 
Erſterer hatte auf Geheiß des Haag einem Radfahrer am 23. März Abends 
hinterrücks einen Knüttel in das Kreuz geworfen, ſo daß dieſer vom Rade 
ſtürzte und ſich arge Verſtauchungen zuzog. Gegen dieſe Verurtheilung 
hatten die genannten beiden Perſonen Berufung eingelegt. Die Straf- 
kammer in Graudenz ſtellte am Sonnabend den Thatbeſtand feſt, doch 
glaubte die Berufungsinſtanz nur auf Geldſtrafe erkennen zu ſollen und 
verurtheilte den Haag wegen Anſtiftung zur Körperverletzung und wegen 
um zu 320 Mk., den Waſchau wegen Körperverletzung zu 300 Mk. 

eldſtrafe. 

— Argenau, 1. Ottober. Sonnabend Abend wurde dem Rübenunter⸗ 
nehmer Krahn aus Wierzbiczanie, als er ſein auf dem Markte ſtehendes 
Fuhrwerk auf 15 Zeit verlaſſen tte, eines der Pferde derart mit 
Meſſern zerſtochen, daß es ſtürzte und ſich verblutet hätte, wenn nicht zu⸗ 
fällig der Roßarzt der hier einquartierten Dragoner zur Stelle geweſen 
wäre. Derſelbe nähte die Wunden zu und legte einen Verband an, fo daß 
das Pferd gerettet wurde. Von dem Thäter fehlt jede Spur. Jedenfalls 
liegt ein Racheakt vor. — Geſtern Abend haben in verſchiedenen Schlä⸗ 
gereien zwiſchen einheimiſchen, als Schläger bekannten Perſönlichkeiten und 
den hier einquartierten Dragonern, die durch einen Richterſpruch bekannten 
„Argenauer Spazierſtöcke“ wieder einmal eine traurige Rolle geſpielt. 
Einer der Hauptſchläger, Maurer Michalski, wurde zur Wache gebracht 
und ſein „Spazierſtock“, ein armsdicker, mit Nägeln beſetzter Zaunpfahl, 
dem Staatsanwalt eingeſchickt. Mehrere Ziviliſten und Dragoner haben 
. erlitten. 

— Bromberg, 2. Oktober. Ein beklagenswerther Unglücksfall hat 
ſich geſtern Nachmittag in der ede ereignet. Der Haus⸗ 
wirt) P. des Grundſtücks Nr. 37 war mit einem ſeiner Einwohner, 
welcher die Wohnung räumen wollte, ohne die ſchuldige Miethe gezahlt zu 
haben, dieſerhalb in Streit gerathen, welcher bald zu Tyätlichkeiten aus⸗ 
artete. Auf dem Haſe des Grundſtücks ergriffen ſich die beiden Personen, 
rangen miteinander und fielen zu Boden. In ihrer Wuth und Erregung 
hatten die Kämpfenden nicht darauf geachtet, daß ſie ſich in der Nähe des 
offenen Brunnens befanden. Während des Ringens rollten ſie beide, da 
fie ſich noch immer feſt umſchlungen hielten, in den Brunnen hinab. 
Während es dem Miether gelang, ſich zu retten, konnte der Hauswirth 
von hinzukommenden Perſonen nur noch als Leiche herausgezogen werden. 

— Poſen, 2. Oktober. Das Schwurgericht verurtheiltte den Arbeiter 

Rybak zum Tode wegen Ermordung des dreijährigen Knaben Klies. 


Locales. 
Thorn, 3. Oktober. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer erlegte auf der Abendpürſche am 
Sonntag in der Rominter Haide [Belauf Pellkawen] einen Zehn: 
ender. Der Kaiſer dürfte bis Ende dieſer Woche in Theerbude 
bleiben und ſich dann nach Hubertusſtock begeben. Am 12. oder 
13 Oktober dürfte der Kaiſer wieder im Neuen Palais eintreffen. 
BBB ===. , r 
im Erdboden ausgehöhlt, und der Ermordete hineingebettet. Ein 
ſtilles Gebet, und dann formierte ſich die Kolonne wieder, jo gut 
es gehen wollte. 

Zwei Unteroffiziere bildeten die Nachhut, der Offizier mit 
dem dritten Unteroffizier nahm die Spitze. 

Es war wohl bald Mitternacht, als ſich die Kolonne wieder 
in Bewegung ſetzte. 

Heiſer klangen die Stimmen der Raubthiere aus dem 
Dickicht, geſpenſtiſch das Gekreiſch der Nachtvögel. 

Noch immer zog man längſt des Kanales dahin, deſſen 
Aach Waſſer im ſchwachen Mondenlichte ſeltſam gurgelte und 
rauſchte. f 

Der Mond half der kleinen Kolonne wenig; er ſchadete 
Ar mit feinem ſonſt jo erſehnten Lichte mehr, als er 

tzte. £ 

Denn die dahin marſchierende Mannſchaft bot nunmehr 
er "rag im dunklen Gebüſch verſteckten Feind eine prächtige 

ielſcheibe. 5 

Mit äußerſter Vorſicht, die geladene Waffe in der Hand ging 
es vorwärts. 

Auch die Kranken waren durch die Gefährlichkeit des 
Marſches im höchſten Grade erregt und nahmen alle ihre Kräfte 
zuſammen. 

Was ſie ſonſt beſchäftigt, 
vergeſſen. 

Ach, die Freuden boten ſich während der Dienſtzeit in der 
Fremdenlegion nur ſehr, ſehr ſpärlich. 

Wehmüthig waren die Erinnerungen an die Heimath, die 
ſie theils in jugendlicher Unbeſonnenheit verlaſſen hatten, theils 
jugendlicher Thorenſtreiche wegen hatten verlaſſen müſſen. 
Schlecht waren die Wenigſten von ihnen geweſen . 

Aber leichtſinnig, nur zu leichtſinnig . 


(Schluß folgt. 


erfreut und gequält, war alles 


N 


— Urlaub. Der kommandirende General des 17. Armee— 
korps, General der Infanterie Lentze hat einen mehrwöchigen 
Urlaub genommen. 


Das Thorner Kaiſerzelt ſoll nach einem heutigen Beſchluſſe 
der Stadtverordneten erhalten bleiben und an einem noch bucher 
zu beſtimmenden Orte aufgeſtellt werden. Die Art der Ver⸗ 
wendung bleibt ebenfalls ſpäterem Beſchluſſe vorbehalten. 


— Perſonalien. Der Amtsgerichtsſekretär Oſſowski in 
Marienwerder iſt zum Oberlandesgerichtsſekretär mit der Funktion 
als Buchhalter bei der Juſtizhauptkaſſe ernannt worden. Der 
Gerichts vollzieher Hinz bei dem Amtsgericht in Carthaus iſt in 
gleicher Amtseigenſchaft an das Amtsgericht in Graudenz verſetzt 
worden. 

— 3. Generulberfammlung des Verbandes kathofifher Lehrer 
Weſtpreußens in Culm Am Montag Nachmittag begannen die 
Verhandlungen der Delegirten. Der fellvertretende Vorſitzende 
des Verbandes, Herr Jaſinski I- Danzig begrüßte die in großer 
Zahl erſchienenen Lehrer, namentlich aber die Gäſte: General- 
vikar Dr. Lüdtke, Domherrn Zucht und Profeſſor Dr. Michalski⸗ 
Pelplin, Profeſſor Landsberg-Culm, Schulrath Schmidt⸗Neuſtadt 
Dekan Kunert-⸗Graudenz, Kreisſchulinſpektor Richter⸗Thorn. 
Von den 40 dem Verbande zugehörigen Zweigvereinen waren 50 
Vertreter anweſend. Beſchloſſen wurde dann die Abſendung 
folgender Telegramme: An den Kultusminiſter Dr. Boſſe, an 
die Biſchöfe von Culm und Ermland, an den Erzbiſchof von 
Poſen⸗Gneſen, an den Armeebiſchof Bamjhanowsti-Oliva und an 
Oberpräſident Staatsminiſter Dr. v. Goßler⸗Danzig. Dann fand 
die Feſtſetzung der Tagesocdnung für die Haupiver⸗ 
ſaramlung ſtatt, laut welcher die drei angemeldeten Vorträge: 
1) die katholiſche Kirche als Erziehungsanſtalt (Gotomski-Zoppot) 
2) die erziehliche Einwirkung auf die aus der Schule entlaſſenen 
Kinder (Rehbein Culm), 3) das Amt des Lehrers, geheiligt durch 
die Würde des Kindes (Kopal Reckow) den Verhandlungsgegen⸗ 
ſtand bilden ſollen. Der Vorſitzende erſtattete den Jahresbericht 
der ein Bild des Wachſens und Gedeihens erbrachte. Der Bars 
bandskaſſirer, Lehrer Kamulski⸗Schidlitz erſtattete darauf den 
Kaſſenbericht, wonach die Verbandstaſſe Ende 1893 an Einnahme 
632 Mk. an Ausgabe 606 Mk. aufwies. Hierzu trat eine 
Spareinlage von 300 Mt. Bis zu 1. Dftover d. Jes find zu 
verzeichnen: Geſammteinnahme 1197 Mark, Ce fanimitauazane 
1196 Mark, Spareinlage 477 Mark. Das Vereins vermögen be⸗ 
trägt 799 Mk. Hierauf erhielt Herr Rektor Bator⸗Thorn das 
Wort zur Berichterſtattung über die 5. Generalverſammlung der 
kath. Lehrer Deutſchlands zu Mainz. Als Oct der nägjften Bro: 
vinzialverſammlung wurde endgiltig Pr. Stargard auserſehen. 
Nun erfolgte die Wahl des Voritandes, nach welcher Jaſinski I 
zum 1. Vorſitzenden, Golombiewski⸗Ohra zum 2. Vol ſitzenden, 
Ehlert⸗Danzig zum 1. Schriftführer, Paſchke⸗ Danzig zum 2, 
Schriftführer, Zawadzki⸗Danzig zum 3. Schriftführer, Ramulski⸗ 
Danzig zum Karfirer gewählt wurden. Nunmehr erhielt Kamulski⸗ 
Schiedlitz das Wort zue Begründung des Ante ages: „Gründung 
einer Kellner Stiftung des Verbandes kath. Lehrer Weſtpreußens 
zur Unterſtützung kath. Lehrerwaiſen.“ Durch dieſe Stiftung be- 
abſichtigt nämlich der Anttagſteller, welcher für dieſen ‚we 100 
Mark der Kaſſe gleichzeitig überwieſen hat, den größten kathl. 
Pädagogen der Neuzeit dauernd zu ehren, den Lehrerwittwen und 
Waiſen zu der kärglichen Penſion einen Zuſchuß zu gewähren 
und hierdurch auch eine Binde- und Feſtigungsmittel des Verbandes 
zu bilden. Die Vertreterverſammlung beſa loß, über dieſen Gegen» 
ſtand erſt in den Zweigvereinen zu verhandeln. Nach kurzer 
Pauſe eröff ete der Vorſitzende des Ortsvereins Hauptlehrer 
Gorski⸗Culm die Feſtverſammlung mit dem katholiſchen Gruße 
und hielt eine Begrüßungsanſprache, worauf in gehobener Stim⸗ 
mung die Lehrer noch einige Stunden beiſammen verweilten. 

2 Spezialitäten-Borſtellung. Heute (Mittwoch! und morgen 
Abend 8 Uyr giebt das Internationale Spezialitäten-Theater im 
Schützenhauſe Vorſtellungen. Wir verweiſen, indem wir darauf 
W machen, auf die in letzter Nr. enthaltene Ankün⸗ 

gung. 

d Sculverein In der geſtern Abend argehaltenen Ver⸗ 
ſammlung der hieſigen Octsgruppe des deutſchen Schulvereins 
wurden zunächſt Vorſtandswahlen vorgenommen; es wurden 
wieder» bezw. meugewählt die Herren Stadtrath Behrensdorf 
Oberlehrer Preuß. Mittelſchullehrer Gruhnwald, Oberlehrer Eng, 
Oberlehrer Tunrick, Proviantamtsdirettoc Schulz. Die Ver- 
theilung der Aemter bleibt dem Vorſtande überlafjen, D 
machte Herr Pfarrer Jacobi Mittheilungen über deut 
Sprachinſeln in Welſchtirol, wo er ſich letzten Sommer u 
halten hat, und Herr Oberlehrer Preuß über den Inhalt 12 5 
Vereinsorgans. f 


1 Sanitätsgebühren. Bekanntlich Find im vorigen Jahre von 
den die ruſſiſche Grenze paſſirenden Flößen und Kähnen Sani- 
tätsgebühren erhoben worden. Cine auf Nüderjtattung dieſer 
Gebühr abzielende Petuion der Betroffenen war erfolglos ge⸗ 
blieben, infolgedeſſen von letzteren der Klageweg beſchritten wurde. 
In einem Prozeſſe Lewinſohn wider den Fiskus, welcher in 
Danzig geführt wurde, hat die Staatsbehörde den Kompetenz⸗ 
konflikt erhoben, ein neuer Termin ſteht in Graudenz am 2. 
November an. — In einem anderen Falle hat der zuſtändige 
Miniſter auf eine Beſchwerde anders entſchieden. Der Fall iſt 
folgender: In der Chyolerazeit im Jahre 1892 mußte in 
Wewelsfleth im Gegenſatz zu anderen Stationen das Honorar 
der die Schiffe inſpizirenden Aerzte von den Schiffern ſelbſt 
entrichtet werden. Die Schiffervereinigung der Unterelbe, deren 
Sig ſich in Altona befindet, hatte nun durch ihren Vertreter 
Schiffsmakler Harz in Altona, an die königliche Regierung in 
Schleswig das Erſuchen gerichtet, den betreffenden Schiffern das 
ausgelegte Honorar zurückzuerſtatten. Hierauf iſt jetzt vom 
königlichen Landrathsamt in Itzehoe folgende Antwort ertheilt: 
„Auf die am 20. Februar v. J. an die königliche Regierung 
gerichtete Vorſtellung wegen der im Jahre 1892 während der 
Cholerazeit an der Kontrollſtation zu Wewelsfleth für die ärzt⸗ 
liche Unterſuchung der Schiffer erhobenen Gebühren werden Sie 
benachrichtigt, daß der Herr Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ 
und Medizinalangelegenyeiten die Zuruckzahlung dieſer Gebühren 
angeordnet hat und daß die Zahlung in nächſter Zeit zu ge⸗ 
wärtigen iſt.“ g 
** Aus Lehrerkreiſen wird geſchrieben: Eine auffallende Erſchei 
zeigt ſich in are Beit 1920 den ollen (prattifgen) ee ungen an 
den preußiſchen Seminaren; daß nämlich eine unverhältnißmäßig groſze 
Zahl von vorläufig angeſtellten Volksſchullehrern die zur Erlangung der 
endgiltigen Anſtellung abzulegende ſogenannte „Wiederanſtellungsprüfung“ 
nicht beſteht. Es muß alſo, falls die Examinatoren nicht erhöhte Anforde⸗ 
rungen ſtellen, die Tüchtigkeit unter den jungen Leuten, die ſich dem 
Volksſchullehrerberufe widmen, abgenommen haben. Dieſe bedauerliche 
Thatſache, die von maßgebenden Perſonen unumwunden beſtätigt wird 
mag theilweiſe darin begründet ſein, daß die Lehrerbildung in der 
bisher üblichen Weiſe nicht mehr ganz den Anforderungen der Gegenwart 
entſpricht, weshalb eine Aenderung des Lehrerbildungsweſ ens auf Grund 
der auf dem Deutſchen Lehrertag zu Halle 1892 gefaßten Beſchlüſſe noth⸗ 
thut; aber dieſe Thatſache geht auch Hand in Hand mit der weiteren That⸗ 
ſache, daß ſich immer weniger Söhne beſſergeſtellter Familien dem Lehrer⸗ 
tande widmen. Dieſe Erklärung hierfür liegt in den noch immer herr⸗ 
chenden ſchlechten Gehaltsverhältniſſen und der damit zuſammenhängenden 
traurigen geſellſchaftlichen Stellung der Lehrer. Von den mehr als 60.000 


* 


preußiſchen Volksſchullehrern beziehen noch immer mehrere tauſend nicht] Rundholz, 363 Tonnen Rundholz, 541 Rundbirken, für L. Jevion 723 
einmal 6—700 Mark Gehalt, die Hälfte hat nur bis 900 Mark Gehalt, 
Solche Ein⸗ 
kommenverhältniſſe ſind für junge Leute aus dem guten Mittelſtande wahr⸗ 
lich nicht verlockend, beziehen doch Tauſende von Gewerbegehilfen, an die 
man bei weitem keine jo hohen Abforderungen ſtellt wie an die Volksſchul⸗ 
lehrer, viel beſſere Löhne. Man hat Preußen das Land der Schulen und 
Kaſernen genannt, aber in Bezug auf die Volksſchule hat fich Nada 
ablaufen 
laſſen, und auch Frankreich hat ſeit dem deutſch⸗franzöſiſchen riege auf 
Zu dieſen zählt nicht in 
Keiner derſelben 
erhält unter 1500 Fr. (1200 Mt.) Gehalt, und es werden ihnen außerdem 
für Sommerreiſen u. j. w. noch beſondere Vergünſtigungen gewährt. An⸗ 


und nur ein Viertel hat mehr als 1200 Mark jährlich. 


deutſche Bundesſtaat von manchen kleineren Staaten den Ran 


dieſem Gebiete gewaltige Fortſchritte gemacht. 
letzter Linie die beſſere Beſoldung der Volksſchullehrer. 


geſichts dieſer Thatſache macht es einen peinlichen Eindruck, daß es in 
Seutichland Lehrer giebt, die kaum die Hälfte des franzöſiſchen Mindeſt⸗ 
gehalts jährlich an Einkommen beziehen. Soll dte preußiſche Volksſchule, 
in der 95 Prozent des geſammten Volkes ausſchließlich ihre Bildung em⸗ 
pfangen, in ihrem bisherigen Staude nicht herabgedrücki, jondern befähigt 
werden, unter den gegenwärtigen ſozialen Verhältniſſen ihre hohe Auf⸗ 
gabe nicht nur als Bildungs⸗, ſondern auch als Erziehungsanſtalt durch⸗ 
aus zu erfüllen, ſo iſt eine ſoziale und materielle Beſſerſtellung der Volks⸗ 
ſchullehrer dringend nothwendig; denn nur gute Lehrer machen gute Schulen. 
Möchten dies bei dem zu erwartenden Lehrerbefoldungsgeſetz alle Parteien 
beherzigen. 

Penſionsgeſetz. Mit dem 1. Oktober tritt das „Geſetz, betreffend 
das Ruhegehalt der Lehrer und Lehrerinnen an den öffentlichen nichtſtaat⸗ 
lichen mittleren Schulen und die Fürſorge für ihre Hinterbliebenen,“ in 
Kraft. Damit iſt den Lehrern und Lehrerinnen an den genannten Schul⸗ 
Janſtalten ein gut Stück Sorge vom Herzen genommen. Bis dahin bildeten 


dieſe Lehranſtalten die einzige Schulkategorie, deren Lehrperſonen weder 
Nach dem Allge⸗ 
meinen Landrecht ſtand ihnen der Annahme nach zwar ein Drittel ihres 
Einkommens als Penſion zu, doch weigerten ſich in letzter Zeit mehrere 
Gemeinden, auch dieſe Summe zu zahlen, da die mittleren Schulen nicht 
Die Wittwen erhielten nur die 
Das iſt nun anders ge⸗ 


ein Penſions- noch ein Relikten⸗Penſionsgeſetz hatten. 


zu den öffentlichen Volksſchulen zählten. 
hertömmlichen 250 Mark, die Waiſen nichts. 
worden. Die Penſionsverhältniſſe und die Reliktenverſorgung regeln ſich 
nunmehr in derſelben Weiſe wie für Staatsbeamte.. 

— Bei dem Ausbruch der Rothlanfſeuche in mehreren großen Be⸗ 

ſtänden iſt es Herrn Thierarzt Leitzen⸗Danzig in der leßten Zeit mehrmals 
geglückt, dem weiteren Umſichgreiſen der Sache dadurch Einhalt zu thun, 
daß er die zum Theil ſehr mangelhaften und ſchmutzigen, niedrigen Stallun⸗ 
gen, Futterbehälter, Krippen und ſelbſt auch die Schweine kräftig mit Eiſen⸗ 
vitriol desinſtzirte. Die Desinfektion wurde in folgender Weiſe ausgeführt: 
In einem Eimer warmen Waſſers wurden zwei gehäufte Eplüffel voll 
Eiſenvitriol (ſchwefelſaures Eiſen) aufgelöſt und mit der Flüſſigkeit täglich 
zweimal, ſo lange Krankheitsfälle vorhanden waren, ſonſt nur einmal 
ſämmtliche vorher gereinigte Stallungen, Futtertröge, Futterbehälter und 
auch die Schweine mittelſt einer Gießkanne beſprengt. Schon nach den 
erſten Beſprengungen kamen neue Krankheitsfälle nicht mehr vor; ja in 
einem Falle wurden zwei bereits erkrankte Thiere wieder geſund. Bei der 
Be der an der Seuche erkrankten Thiere hat Herr L. bisher ein 
rärtiges Abführmittel, welches zugleich auch ein kräftiges Desinfektions⸗ 
mittel, nämlich Ealomel (verſüßtes Chlo i : ; 
Schwei 5 , rqueckſilber) jür ein miltelgroßes 
Schwein zwei Gramm mit Mehl zur Lauwerge macht, auf einmal einge⸗ 
geben, als am wirkſamſten gefunden. Solche Gaben können bei nicht ge⸗ 
nügendem Erfolge nach 6 Stunden wiederholt werden. 

Z Bei der Waſſerleitung war heute Hochdruck in Funktion getreten, 
welcher ſo kräftig wirkte, daß mehrere Hausleitungen, die wahrſcheinlich 
in nicht genügender Stärke angelegt waren, platzten und Ueberſchwemmungen 
hervorrieſen. Dieſe Schäden ſind unausbleiblich und werden ſich allmählich 
ausgleichen. N 

+ Cholera. Aus dem Bureau des Staatskommiſſars erhalten 
wir folgende Mittheilung: Cholera iſt bakteriologiſch feſtgeſtellt bei 
Frau und Roſa Haeſe, Guſtav Marter Vater, Frau und Paul Brunki, 
alle fünf aus Tolkemit. 5 5 

— Schwurgericht. In der heutigen Sitzung ſtand der Seilermeiſter 
Anguſt Schroeter aus Lautenburg auf der Anklagebank. Er wird beſchul⸗ 
digt, den Sattlermeiſter Brade in Lautenburg derart mißhandelt zu haben, 
daß infolge der Verletzungen der Tod des Brade eintrat. Der Sachverhalt 
iſt nach der Anklage folgender: Angeklagter und der Verſtorbene be⸗ 
wohnten gemeinſchaftlich ein Haus. Ihre Wohnungen waren nur durch 
eine Bretterwand getrennt. In früheren Jahren waren Beide intime 
Freunde geweſen, in letzter Zeit lebten fie feindlich miteinander und be= 
. ſich öfter ‚gegenfeitig von ihren Wohnungen aus durch die 

etterwand hindurch. Am 26. April kam es wieder zum Streite, der 
ſchließlich in Thätlichteiten ausartete. Brade drang mit einem Schuhmacher⸗ 
pfriem bewaffnet auf S. ein, während Letzterer einen Rohrſtock ergriff und 
damit den Brade durchprügelte. Damit hatte der Streit für dies Mal 
ſein Ende erreicht. Am Abend deſſelben Tages entbrannte der Streit von 
Neuem. Angeklagter drängte den Brade in ſein Wohnzimmer hinein und 
verſetzte ihm einen Stoß, jo daß er zur Erde ſiel und mit dem Kopfe 
gegen den Fußboden aufſchlug. Als die Frau Brade einige Zeit darauf 
das Zimmer betrat, ſah ſie ihren Ehemann auf dem Fußboden liegen. 
Sie nahm an, daß ihr Ehemann betrunken nach Hauſe gekommen und ich 
zum Schlafe auf den Fußboden gelegt habe. Sie bedeckte ihn mit Betten 
und nahm alsbald ein ſtarkes Stöhnen und Röcheln wahr. Mit Hilfe 
anderer Perſonen legte ſie ihn ſpäter zu Bett. Am Morgen des nächſten 
Tages merkte ſie, daß ihr Ehemann ſchwer krank und beſinnungslos war. 
In der darauf folgenden Nacht verſtarb er. Wie durch die Sektion ſeſt⸗ 
geſtellt iſt, iſt die Verletzung am Kopfe die Todesurſache des Brade ge⸗ 
weſen. Angeklagter gibt zu, den Brade mit einem Stocke geſchlagen zu 
. er beſtreitet aber, ihn Abends in ſein Zimmer geſtoßen und ihm 
o die Verletzung am Kopfe beigebracht zu haben. (Da bei Schluß der 
Redaktion die Verhandlung noch nicht beendet iſt, ſo können wir über das 
Re ſultat derſelben erſt morgen berichten.) 

Gefunden ein Militärpaß auf den Grenadier Joſeph Kaszynski 
im Briejfajten der Polizei-Verwaltung. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

* Verhaftet 3 Perſoneu. 

O Von der Weichſel. Der Waſſerſtand IE heute 0,03 Meter 
über Null. Das Waſſer ſteigt. — Abgefahren iſt der ruſſiſche Schlepp⸗ 
dampfer „Warſchawa“ mit 3 beladenen Gabarren nnd 2 beladenen Kähnen 
im Schlepptau nach Warſchau, der Dampfer „Drewenz“ nach Mewe zum 
Zuckerrübenſchleppen für die Zuckerfabrik Mewe, der Dampfer „Weichſel“ 
mit Ladung und 2 beladenen Kähnen im Schlepptau nach Nieszawa und 
* Dampfer „Danzig“ mit Spiritus, Liqueuren und Mehl beladen nach 

anzig. 

) Holzeingang auf der Weichſel am 1. Ottober. 
L. Jevium durch Jaſtzemski 3 Traften, für J. Kaletzki 


Bekanntmachung. 


Am Donnerſtag, den 11. Oktober er., 
förſter Dien m r werden auf dem Ober= gende 
u Vienſtzimmer (Rathhaus 2 Treppen]] 1. 
2 Wieſenparzellen von ca. 8 u. 12, Morgen 
Größe, von welchen die erſtere unterhalb der 
Fiſchereivorſtadt lam Winterhafen] die an] 
dere bei Grünhof belegen ift, auf die Dauer 
von 1 bezw. 4 Jahren Bffentlich meiſtbietend 
verpachtet werden. 

Die bisherigen Pächter der Par 
waren der Holzhändler Herr Fischer 
der Gärtner Herr Barrein aus Thorn. 

Die beiden Wieſenparzellen werden jeder⸗ 
eit durch den Hilfsförſter Nelpert, Brom⸗ 

erger Vorſtadt, vorgezeigt werden. 

Thorn, den 29. September 1894. 


Der Magiltrat. 


Zwangs berſteigerung. 

Donnerſtag, 4. October er., 
Nachmittags 2 Uhr 

werde ich vor dem Amtshauſe 

400 laschen Wei 

zwangsweiſe m ss 
horn, 3. Oktober 1894. 


J. Katetzki, 
1157 Kiefern 


(Mühlengaſthaus), 
2. Montag, d 
mittags 10 Uhr, 
(Oberkrug). 


owie holz ſortimente aus allen 


Schriftl. 


4014 
6 ö Stellung durch 


Sakolowsky, Gerichts vollzieher.] J. Makowski, Vermittelungs⸗Komtoir] tober ab Stellung bei 
Mürcerf Spe Seglerſtraße 6. Hof links I Tr. 


Madchen u.jc 


geſucht Culmerſtr. 11, 1 Tr. L] (893% 


Bürgerl. Mittagstiſch 


wird ſofort geſucht. Off. unter O. 0. 1 
befördert die Exped. Wi 819 2 


2 
Bekanntmachung. 
Für den Monat Oktober haben wir fol⸗ 
olzverkaufstermine anberaumt: 
ntag, den 8. Oktober, Vor⸗ 
mittags 10 uhr, in Barbarken 


en 15. Okt 


Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf gegen ſucht Stellung. 
— — gelangen ſümmtliche B ſuch 
Thorn, den 20. September 1894. 
Der Magiſtrat. 


Buchhalterin 


mit guter Hegele wird geſucht. 
erten mit Gehaltsanſprüchen 
unter S. I. 200 beförd. die Goch a 


Eine Erzieherin 
nfwisd zu 3 Kindern aufs Land geſucht. 
Zu erfragen in der Expedition d. Bl. 


FFP ²˙ 1A ² .. Pe un Fr 
ine ordentliche ältere evang. 
2 Wittwe erhält u 12 


Kieſern 


6 Kiefern einf. Schwellen, für M. Kowartowski 806 Blumiſer, 


Mauerlatten, Timber. 


O Moder, 3. Oktober. 


im Krankenhauſe verſtorben. 


Litterariſches. 

W. Heimburgs Geſammelte Romane und Novellen. 
„Doch was vom Herzen kommt, es geht zum Herzen 
Und mit dem Herzen hab' ich ſtets gezählt; 

Manch' eine, heimgeſucht von Seelenſchmerzen, 
Hat ſich zum Troſt ein Buch von mir gewählt. 
Manch' Brief hat es mir heimlich zugetragen, 
Daß ich erfreut ein greiſes Mütterlein, 

Der jungen Mädchen lieblich Dankesſagen 
Drang hold beglückend mir ins Herz hinein.“ 


25 ihrer geſammelten Romane und Novellen eingeleitet hat. Sie zählte 


ſehr ſie die Herzen des Publikums gewonnen hat; dann nach vier Jahren 
ſieht ſich die Verlagshandlung der „Gartenlaube“ genöthigt, eine neue 
Auflage der illuſtrirten Sammel⸗Ausgabe zu veranſtalten. „Doch was 
vom Herzen kommt, es geht zum Herzen.“ — Es iſt Thatſache, daß 
Heimburgs Romane und Novellen nach Jahr und Tag gerne zum zweiten 
und dritten Male geleſen werden. Die Verlagshandlung von Ernſt Keil's 
Nachfolger hat aber auch für eine wirklich ſchöne, künſtleriſche Ausſtattung 
eſorgt und anerkannt ausgezeichneten Künſtlern die Illuſtrirung der 
l Erzählungen übertragen. So bilden denn die zehn Bände von 
W. Heimburgs geſammelten Romanen und Novellen eine Gabe, die jeder 
deutſchen Frau und jedem deutſchen Mädchen freudige Ueberraſchung be⸗ 
reitet. Um aber auch in weiteren Kreiſen die Anſchaffung zu erleichtern, 
läßt die Verlagshandlung das Werk auch in Lieferungen zum Preiſe von 
je 40 Pfg. erſcheinen. 


„So geht denn hin, geſchmückt von Meiſterhänden, 
Ihr ſchlichten Vücher. Wird nur feucht ein Blick, 
Könnt einem Herzen nur ihr Freude ſpenden, 
So ſeid geſegnet! Mit euch geh' das Glück!“ 


Vermiſchtes. 

Jack der Aufſchlitzer? der Gegend v 
dieſer Tage zwei Mordthaten berübt e Der Thäter en 
Am Sonnabend fand man die 21jährige hübſche Tochter des Schmuckbauers 
von Ambras mit mehreren Stichen in Hals und Bruſt todt auf der 
Straße bei Ambras. Vorgeſtern wurde in der Nähe des Thatortes eine 
zweite weibliche Leiche gräßlich verſtümmelt und nackt aufgefunden. Die 
ganze verfügbare Gendarmerie und zwei Kompagnien Jäger ſind auf die 
Suche nach dem Thäter geſchickt. Die Art der Verſtümmelung erinnert an 
die Morde von Whitechapel in London (Jack the Ripper). 

Die Zahl der Angeklagten, die ſich wegen des Antonienhütter 
Krawalls Anfang Oktober vor dem Beuthener Schwurgericht wegen Land⸗ 
friedensbruchs bezw. Widerſtandes gegen die Staatsgewalt zu verantworten 

ben, beträgt 62. Unter den Angeklagten N ſich auch Frauen und 

Ifnaben. — Das Kriegsgericht in Deſſau verurtheilte den Hilfs⸗ 
büchſenmacher Fried, welcher |. Z. aus Unvorſichtigkeit den Musketier 
Rönicke erſchoſſen hatte, zu 2 Jahren Feſtung. — Der Turnlehrer des 
Wiener Männer » Turnvereins, Höſtberger, der im Auguſt eine Ferienreiſe 
ins Gebirge antrat und ſeither vermißt wurde, iſt im Pitzthale in Tyrol 
todt aufgefunden worden. H. dürfte nach den Eintragungen in den 
Fremdenbüchern bereits am 20. Auguſt abgeſtürzt ſein. — Ein furcht⸗ 
barer Sturm hat die Inſel Kuba heimgeſucht und große Verheerungen 
angerichtet. Menſchenleben hat der Orkan nicht gefordert. — Zur Re⸗ 
novation der Kiliaustirche in Corbach bewilligte der Kaiſer 40 000 Mark. 
— Vom ſozialdemokratiſchen Frauen- und Mädchenbildungsverein in 
Berlin iſt eine Geldſammlung zur Errichtung eines Denkſteins für die 
durch Selbſtmord geendete Agitatorin Agnes Wabnit eingeleitet worden. 


Eigene Drahtnachrichten 
der „Thorner Zeitung.“ 


Köln, 3. Oktober (Ging. 12 uhr.). Der Petersburger Korre⸗ 
ſpondent der „Köln. Ztg.“ beſtätigt, daß die Krankheit des Zaren in 
den letzten Tagen wiederum eine ernite Wendung enommen habe. 
Es verlautet, der Thronfolger ſolle die Regentſchaft übernehmen, der 
Großfürſt Wladimir, älteſter Bruder des Zaren ſoll dem Thronfolger 
als Berather dienen. . 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 


Berlin, 2. Oktober. Zu den Vorgängen in der Oberfeuer⸗ 
werkerſchule ſchreibt man der „B. Börſ. Ztg.“, daß der Unteroffizier 
Brand ſich ſchon früher dazu bekannt hat, die Worte: „Hoch die 
Anarchie!“ gerufen zu haben, allerdings in der Trunkenheit. Es ſoll 
die Unterſuchung ſehr ſchwierig ſein, da die meiſten der Verhafteten 
in der Nacht zum 23. September ſtark angetrunken waren, fo daß ſie 


Ein tüchtiger 


= Klohurbeiter 


in Denen (für Hleifger) ER 


renn⸗ 
Schutzbezirken. 


Ed. Posenau. 
Nen Culmer Vorſtadt 82. 


Ein ſolider nüchterner 


Hausdiener, 


möglichſt geweſener Oſſiziersburſche, 
wird von ſofort verlangt. Meldungen 
lim Komtoir Baderftrafe 26 I.] Thorn. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung (Berechligung 


ſogleich 


39110) 


miethen. 


ſonen zu vermiethen. Preis 90 Mark. 
J. Dinter. 


37) 22) 


undholz; Tuchmann u. Sohn, Maranz u. Ko., G. Mechtesheimer, 
C. A. Lubzinski durch Gutek 6 Traften für Tuchmann u. Sohn 1865 
Kiefern Rundholz, 2400 Kiefern Balken, Mauerlatten, Timber, 402 Rund⸗ 
eichen, für Maranz u. Ko. 813 Kiefern Balken, Mauerlatten, Timber, 
1088 Eichen Plancon, 191 Eichen einf. und dopp. Schwellen, für G. 
Mechtesheimer 4374 Eichen einf. und dopp. Schwellen, für Ch. Lubzinski 
95 Kieſern Stangen, 42 Kiefern einf. Schwellen, 12 Eichen Plancon, 34 
Eichen Kantholz, 2640 Buchen einf. und dopp. Schwellen; Finki u. Marecki 
durch Woyenik 4 Traften 2915 Kiefern Rundholz. 37 500 Speichen; 
Tuchmann u. Sohn, M. Kowartowski, A. Roſenblatt durch Siwetz 1 Traft 
für Tuchmann u. Sohn 2009 Kiefern Balken, Mauerlatten, ee 
135 

Speichen, für A. Roſenblatt 115 Kiefern Rundholz, 338 Kiefern Balken, 


Der Maler Louis Rehbein aus Thorn iſt 
geſtern Vormittag in einem ſchwer kranken Zuſtande in Mocker in der 
Thoruerſtraße vor dem Hotel „Concordia“ aufgefunden und in das, Kranken⸗ 
haus untergebracht worgen. Derſelbe iſt geſtern Abend gegen halb 10 Uhr 


Das ſind zwei Strophen aus dem poetiſchen Vorwort, mit dem 
W. Heimburg vor einigen Jahren die erſte Auflage der illuſtrirten Aus⸗ 


chon unbeſtritten zu den Lieblingsautoren der deutſchen Welt; ihre Er⸗ 
zählungen waren durch die weitverbreitete „Gartenlaube“ und wiederholte 
Buchausgaben Millionen Leſern und Leſerinnen bekannt; aber auch die 
Geſammtausgabe ſollte der Dichterin einen neuen Beweis bringen, wie 


2 Lehrli 
ehrlinge, 
Söhne anſtändiger Eltern, können ſich melden bei be von 3 Zimmern, Bal 
Bäckermeiſter J. Dinter's Wwe. event. 
PTT 


Leſirlinge 


H. Dietrich, Schloſſermeiſter. 


Pensionäre 
RETTET finden gewiſſenhafte u. gute Aufnahme 


Brückenſtr. 16 1 Tr. rechts. 


Die Geſchäftsräume Kreiteftr, 57, JWaſſerlctung pp., z. Z. vom 


in welchen „8. i ä \ 
* . . 5 Zigarrengeſchäft] Rechtsanwalt Cohn bewohnt, iſt von 


f 8 ine Wohnung, 1. Etage, 6 Zimmer 
zum einj. Freiwilligen) findet vom Ok⸗ E 7 a 
lung e deli erde be at E "96 Simmer 3 serien 


Gebr. Nubel, Bromberg. g" möbl 
Eine kleine Wohnung an ruhige Per⸗ Eine kl. Parterre Wohnung, möblnt 


oder unmöblirt zu vermiethen 


kaum Ausſagen machen konnten. Können die Schuldigen nicht mehr 
ermittelt werden, ſo wird der größte Theil der Verhafteten nach ihren 
Regimentern zurückverſetzt werden. Die Angelegenheit wurde durch 
General Hahnke dem Kaijer am Freitag in Theerbude unterbreitet, 
worauf am Sonnabend die Verhaftung erfolgte. e 

London, 2, Oftorer. Geſtern fand hier die erſte Probefahrt mit 
einem Torpedoſchiff ſtatt, welches ganz aus Aluminium gebaut iſt. 

Dortmund. 2. Oktober. Um 9 Uhr Vormittags fand hier ein 
heftiger Erdſtoß ſtatt. Soweit bis jetzt bekannt, find die Gruben ohne 
Schaden geblieben. In der Liebfrauenſchule wurde durch den Einſturz 
eines Ofens eine Panik hervorgerufen. Mehrere Schulkinder erlitten 
dabei Verletzungen. a 


Eingeſandt. 
Unter dieſer Rubrik nehmen wir Einſendungen aus dem Leferkreifey auf, welche von 


allgemeinem Intereſſe find, auch wenn die Redaktion die in ihnen vertretenen 
Anſichten nicht theilt. 


In Folge der ſehr umfangreichen Arbeiten für die Kanaliſation iſt 
die Bromberger Straße ſeit längerer Zeit geſperrt und hat es den Anſchein, 
als ob dieſer böſe Zuſtand noch wochenlang fortdauern wird. Der ſehr 
bedeutende Verkehr nach Weſten iſt auf die Mellinſtraße angewieſen. Da 
dieſelbe von der Schulſtraße bis zum rothen Wege nur primitiv befeſtigt 
iſt, iſt es kaum möglich mit Laſten dieſelbe zu paſſieren. Der Magiſtrat 
wird dringend erſucht, für fortlaufende Unterhaltung dieſer Wegſtrecke 
Auftrag zu ertheilen; ferner die Knaliſationsarbeiten und Anſchlüſſe 
während dieſer Zeit zu inhibieren und auch wenigſtens mit einigen Petro⸗ 
leumlaternen die Finſterniß an der Lewinſchen Gärtnerei zu erhellen. 

Civis. 
— — 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 
Kenn 7 — rr 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 3. Oktober 1894: 


über Null 0,03 Meter. 
um 8 Uhr Morgens unter Null Meter. 


Lufttemperatur: 1 Grad Celſius. 
Barometerſtand: 28 Zoll 1 Strich. 
Bewölkung: trübe. 
Windrichtung: Oſten, ſchwach. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 


Morgens 8 Uhr 
Weichſel: Thorn, den 3. Oktober 0,03 über Null 
a Warſchau den 29. September. . 0.51 „ „ 
2 Brahemünde den 2. Oktober 2,16 über Null 
Brahe: 5.30 „ u 


Bromberg den 2. Oktober 
Stand der Cholera in Polen, 


Ortſchaft. Datum. Hungen Todesfälle 

Stadt Warſchau 25. 9. u. 26.9. 2 2 
Gouvernement Warſchau 23. 9.— 26. 9. 1 1 
Gouvernement Kaliſch 19. 9.—21. 9. 5 4 
Gouvernement Petrikau 21.09.—24. 9. 47 26 
Gouvernement Kielze 19. 9.— 21.9. 19 11 
Gouvernement Nadom 20. 9.— 23. 9. 6 4 
Gouvernement Lublin 21. 9. u. 22.9. 23 5 
Gouvernement Siedlez | 20.9. u. 21. 9. 24.24 10 
Gouvernement Ploz 19. 9.—21. 9. 3 1 


Danzig, den 2. Ottober 1894. 
Der Staatskommiſſar für das Weichſelgebiet. 


Belegrapbhifche Schtußeourſe. 
Berlin, den 3. October. 


Tendenz der Jeudsbörſe: matt. Z. 10. 94. 2. 10. 94. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa.. . . . . |] 219,05 219,— 
Wechſel auf Warſchau kurz 2 . | 218,05 —.— 
Preußiſche 3 proc. Conſolnsss 94,— 94,— 
Preußiſche 3½ proc. Conſonns 103,25 103,40 
Preußiſche 4 proc. Eonfold. . . . . 105,60 105,60 
Polniſche fandbriefe 4˙½ proe . . 68,40 68,75 
Polniſche Liquidationspfandbriefe. . . » 66,— —.— 
Weſtpreußiſche 3¼ proc. Pfandbriefe. 100,10 100,— 
Disconto Commandit Antheile . 202,60 204,40 
Oeſterreichiſche Banknoten. elne 168,90 163,90 
Weizen Orclobe rn „125,75 127,50 
RAN „ 135,— 136,— 
loco. in New⸗Hork . 4.4 55,0 56, 

Roggen: Do 108.— 111,— 
Otto? en 107,75 109,50 
Dezember. 111,75 112,75 
NSS N 116,75 147 
Rüböl: Fo EN 43,30 42,90 
Mai r 44,30 44,— 
Spiritus: 50er loco. . re — 
70er loco „ur 31,60 31,80 
70er October. 35,60 35,70 
70er Mai. 37,70 37,70 


Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pCt. 


Adolf Grieder & Cie, st, Zürich 
Königl, Spanische Hoflieferanten 


versenden porto- u. zollfrei zu wirkl. Fabrikpr. schwarze, weisse u. far- 
bige Seidenstoffe jeder Art v. 65 Pf bis 15 Mk. p. Mtr. Muster franko. 


Weisse Seidenstofe 


| Beste Bezugsquelle f Private, Doppeltes Briefporto nach d. Schweiz. 


Eine Wohnung. 


Botaniſchen Garten und eine gut möblirte 
on, Zubehör 
Pſerdeſtall, Kaſernenſtraſte 9 zu 
vermiethen. (3699) 
Rudolf 13rohm. 
Ein möbl. Zimmer, 1. Ct. vornd., vom 
ſofort zu vermiethen. 
8854) 


Schuhmacherſtraße 17. 
V 


ou ſofort ein gut möbl. Zimmer 
zu verm. Gerſtenſtr. 16, II, links. 
I goder2 möbl. Zim Brückenſtr. 16. 1 
Eins comfortable Wohnung, 


verlangt 


eventl. 7 Zimmern mit allem Zubehör, 
Herrn 
ſind gleichzeitig 


mit einer kleinen il ſofort zu vermiethen. 1966 
5 9 eee Thorn. C. B. Dietrich 8 Sohn. 
C. B. Dietrich & Sohn 2 Wohnungen 


Kleine helle Jamilienwohnungſſede 3 Zimmer und fämmtlichen Zur 
von ſefort zu verm. Copperniknsſte. Zl. bebör zu vermiethen. 


Mauerſtraße 36. Hoehle. 


3323] 


Schillerſtraße 6, I. Etage. 


irte Zimmer vermiethet. 1 ̃ . er ge 
A Kube, Baderſtraße 2, II. Laden n 2 nos Wohnlage: = 
Wut mim of zu verm. Brückenſtr 40. 


in möbl. Zimmer von ſofort zu verm. 
Vehlen von Nachmittags 1 Uhr. 


Tuchmacherſtraſte 14, ausolf, Neuſt. Markt Nr. 9. 


von 4 Zimmer, Verande und Zubehör im 


Breiteſtr. 37, I. Etage, 5 Zim. 


r 


nnn 


* 


S 


Bekanntmachung. 


& Wir dringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß für die Züge von Bahnhof 
Thorn nach der ÜUferbahn und umgekehrt folgender Fahrplan aufgeſtellt iſt, welcher vom 
1. Oktober 1894 ab in Kraft getreten iſt: 


Donnerstag, den 4. October 1894, 
Abends 8 Uhr 


im grossen Saale des Artushofes: 


Die Beerdigung der Frau 
Oberſtlieutenant 


Anna Bialonski 


fährt ab von trifft ein auf 


findet am Donnerſtag, den verläßt Bahnhof] trifft ein auf 
4. d. Mts. Nachmittags 3 Uhr, Thorn. der Uferbahn. | der ÜUferbahn. Bahnhof Thorn. ; gu” O O N O E R T cc" 
von der Leichenhalle des Dia⸗ f 8 . 
7 r e e Brand- 
3 ea. Zug 2 r in. r in. in. r in. 
Sanitätsrath Dr. Lindau. Zug 3 12 Uhr 30 Min. 12 Uhr 50 Min.] 1 Uhr 23 Min.] 1 Uhr 45 Min. an * eumanrn, 
Zug 4 6 Uhr 40 Min.] 7 Uhr 7 Uhr 38 Min. 8 Uhr. 


Karten zu numm. Plätzen à 2 Mk. und zu Stehplätzen 
A I Mk. in der Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 
VERS ³˙·1¹v 


Thorn, den 2. Oktober 1894. 
Der Magiſtrat. 
CCC ² AAA SEREREITTE ED 


| Geſchäfts⸗Eräffnung! 


20000000000 0O0 00000 
Statt beſonderer Meldung. 
Bertha Schmul 
Philipp Rosenthal, 


Verlobte. Die landwirthſchaftliche 22 
Thorn. Neumart (Weſtpr.) Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mein Geſchäft aus der Wint ers chul 0 Schützenhaus 
O0000U00C000000000 Tuchmacherſtraße nach dem TH ORN. 


in Marienburg Wpr. : 
beginnt 727 "Diesjährigen Rarius am Donnerflag, 4 October 1894: 
12. Oktober. BE Gala⸗Elite⸗ 


Auskunft und Aufnahme durch den 


Direktor, Dr. Kulınke. ö Vorſtellung Ss 
Cocos Internat Specialitäten 


Neustädt Markt 


im Haufe des Herrn Prowe verlegt habe. 
Gleichzeitig habe ich mein Waaren-Lager von 


in- und ausländischen Stollen und Tuchen 


bedeutend vergrößert. 


Statt beſonderer Meldung. 

Als Verlobte empfehlen ſich 

Franziska Lewandowska, 
Alex Woldzinski. 
Culm. Neuſtadt. 


EN NN NN NN N NN f Anzüge nach Maaß Iten; Theater. 
5 wer u dem billigſten Preiſe von ſchon 2 ark an unter d x 
Konkursverfahren. Grants bes Gutſthens in figefer Belt uber angefertigt. 


& Delmenhorster Linoleum &> Entree 60. Pf. "mg 


In dem Konkursverfahren über das 3 
empfiehlt in großer Auswahl In den bekannten Vorverkaufsſtellen 


Indem ich mich de ehrten Publi i Bedarf beſtens 
Perwigen des, Kaufmanns: Cnsknte Indem ich mich dem geehrten Publikum bei f beſten 


Grosses Lager in Hüten! 


für Zimmer u. Treppenflure. 10 Anfang 8 Uhr. Kaſſenöffnung 7 Uhr. 


jUSJJLALIY UF 4 % sss 


Stefanskt: in born i i ö empfohlen halte, zeichne ;: 558 a 50 Pf. 
1 5 e Hochachtungsvoll . Car] Mallon, Thorn abe die Pte. ug 
machten Vorſchlags zu einem Zwangs. J. Skalski. zur eee Die Direction. 
26. Okt ober 189 4 Een. vo er) = = we Sandwerfer- Verein 
Te Ta Be ya „ Sonnabend, den 6 > 
Dee | Möbel, Spiegel- u. Polster- ses, he Ed DIS, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 42 55 waaren-Fabrik RS Linoleum- u. im Schützenhause 
N bokn den 28. Septenber 1804. | 9 45 | Cocos-Läufer Vocal-u Instrumental- 
Wierzbowski, £ in großer Auswahl — 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Adolph W. Cohn, Heiligegeiſtſtraße 12 n Hanh billigt 0 7 Concert — 
Amtsgerichts. empfiehlt ſein wohl aſſortirtes Erich Müller Nachf. nur Ihr a Pe 8 
2 er Vorstand. 


Lager gut gearbeiteter Möbel 


zu ſehr billigen, aber feſten Preiſen. 


Vollſtändige Ausführung der 
Kanalisations- u. Wasserleitungs-Anlagen, 


ſowie Closet. u. Badeeinrichtungen 
unter genauester Beobachtung der hierfür erlassenen Ortsstatute 
En und Polizei-Verordnungen . 
werden ſorgfältig und unter billigſter Preisberechuung hergeſtellt von 


Koksverkauf. 


Um die Verſorgung mit Koke für den 
Winter zu erleichtern, verkauft unſere Gas⸗ 
anſtalt 

den Ctr. wie er liegt mit 80 Pf., 

kleingebrochen mit 90 Pf., 
wenn derſelbe im Laufe des Oetobers abge⸗ 
holt wird. 

Auf Wunſch wird der Koks von der Gas⸗ 
anſtalt ins Haus geliefert, wofür innerhalb 
der Ringmauer 10 Pf., nach den Vorſtädten 
15 Pf. pro Ctr. gerechnet wird. 


- Der Magiſtrat. 


| I. Fröbelscher Kindergarten 
1 92 1 On, 
Schönes Pflückobſt Höhere Zönterjaute, 1. Gang 
u. friſche IBallmiflelsuun um Breiteſtraße 23, 11 
(3875) M. Nicolai. Die Ferien dauern vom 8.—15 Oktober, 


Cl, Rothe, Vorſteh. 
Knaben - züge, Knaben- f f 
nn eee f SSS 


beſter Stoff in allen Farben, auch nur 1 
igeſchnitten, billigſt bei (3610 Sch t Uh 
e 15 geh ke Cute, 10 0 u ＋ aus, 


Gasglühlichtbrenner IR. Thober, Saunniernehmer, | 
liefert unjere * heute ab mit nur N NB. Roflenanfchläge und Zeichnungen hierfür ſowie ſämmtliche Bau⸗ Wohne letzt Heiligegeiſt⸗ 5 umpronle menen ’ 
das Stüd, arbeiten werden ſchnell und biligit angefertigt. (3655) ſtraße 17 im Hauſe des Herrn vorzüglichen Mittagstisch. 
ge Nag iſtr Referenzen über bereits ausgeführte Anlagen ſtehen zu Dienſten. Dopslafl. Im Abonnement 80 Pf, 
er Magiſtrat. ERTEILT EEE N ET ET ARE 3 zwei Gänge 75 Pf. 
/ TTT F. Bettinger, Grosse Frühstücks- und Abendkarte, 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch in 5 daß 
die ſtädtiſche Sparkaſſe Gelder auf Wechſel 
gegen 5° Zinſen ausleiht. (4010) 

Thorn, den 2. Oktober 1894. 


Der Magiſtrat. 


Tapezierer und Decorateur. 


Hochachtungsvoll 


Mein Atelier für 71 5 
feine Damenſchnei⸗ H. Grunau. 


nei 
derei befindet ſich von heute ab SDS 
Gerechteſtr. 30, I. | Gute gewählte Esraugim 


Italien. Weinhandelsgesellschaft 


Verkaufsstellen 


und erſucht um Offerte darauf reflektirender Firmen. Auch werden 


Ein Jeder kann routinierte Vertreter E. Mejunke. und grüne Lulwim 
* 1 geſucht. Nur erſte brauchekundige Kräfte wollen ihre Offerte unter Z. V.] Vom 3. Oktober ab verlege ich mein f. M. Schneider, Brückenſtr. 29 
. 8269 an Rudolf Mosse, Dresden ſenden. N a Atelier 32 
Sein | fc Damenkieider u. Mäntel) 7 31 
e Ge ee it: 1 der Strobandſtraße 16 nach der Rulmb acher Vier 
ge . 8 M | b G ld L Gute 1 4 4 | 1 junge e dean u. Fele i . 
Bank⸗, Wechſel⸗ u. Lotterie⸗Geſchäft, 17 allen Urger 6 7 otterle, Mädchen zum Lernen können ſich ſof. meld. N inne ra e 
5 


Berlin 6, Roſenthalerſtraßze 11/12. 
Zu den in nächſter Zeit ſtattfindenden 
Gewinn-Ziehungen 

empfehlen und verſenden 
Original-LOOSe 

auch gegen in- u. ausländiſche Brief⸗ 

marken, Coupons, ſowie u. Nachnahme: 


Marienburg. Geld Lotterie. 


Ziehung: 18. u. 19. Okt. 1894. 
3372 Gew., dar. 90 000, 30 000 M. ꝛc. 
à Loos 3 Mark, 

Porto und Liſte 30 Pf. (Einſchreiben 
20 Pf. extra). 


H. Stefanska. | Bier- Großbandlung 


Geld-Lotterie. Ziehung 


Unwiderrufflich m 5 ee er. 


Llehung am 18. u. 19, October or.“ ohne Abzug zahlbar. 


Looſe à 3,15 Mark ſind vorräthig in der 
Expedition der „Thorner Zeitung“. 
eee e ee eee 


Tich P.P 
i Wohn Segler 13 1 > . 
Flora 3 8. Mäd-] Hierdurch beehre ich mich, die Ver⸗ 
en zur Erlernung der Schneiderei legung meiner 
können ſich daſelbſt melden. 


Weine Wohnung befindet ſchl Conditorei und Bäckerei 


Seglerſtraße 6, Me, batte eder an 


Hof linſis, 1 Treppe. Ich werde bemüht bleiben, gute 
J. Makowsk i, ſchmackhafte und preiswerthe Waaren 

zu liefern. Beſtellungen zur Anfertigung 

von Torten, Deſſerts u Bonbons pp. 


Schornſteinfegermeiſter. 


z N ME DOfferire mE !!. 8 . 

Paul Steinberg &Co. M | gutes Klob Einen tüchtigen werden jeder eit nge 3 
CFC enholz I Cl. : zeit angenommen u. ſchnell⸗ 
Rothe Kreuz-Lotterie. auler ziege ) frei Haus per A a. 18. Monteur af Wunsch ſende ich meiner ge⸗ 


Ziehung: 24., 25. u. 26. Okt. 1894. 
6023 Gew., dar. 50 000, 20 000 M. ꝛc. 
a Loos 3 Mark, 


anerkannt beſte Maſchinenſteine E. Lehrz. Torn III. Wellinftr, 87. 
aus den Fämmtl Glaferarbeiten 


t ſofort (3997, 5 
ſucht | ener ehrten Kundſchaft die beſtellten Waaren 


Bäckerſtraße 13. frei ins Haus. 


Paul Steinberg & Co. 


werden ſauber und billig ausgeführt bei 


Porto und Liſte 30 Pf. (Einſchreiben Lüttmann'ſchen Dampfziegeleien Hochachtungsvoll 
20 Pf. extra). Waldau⸗Gremboczyn und Leibitſch, ſowie a en EEE: 
Der Alleinverkauf weg] Bildereinrahmungen 12—15 tüchtige W. v. Kostro, 
3 


Tiſchlergeſellen Sünfl. Zähne u. Plomben 


erhalten ſofort dauernde Arbeit (Winter: | werden ſauber und gut ausgeführt von 


arbeit) bei hohem Lohn. (3996 ) D. Gr ünbaum 
Imer & Kaun. appr. Heilgebäll: und Zapnkünftfer 
1 Ziichteraeielle | tr . _ 00) 
und 2 T ic) erge ſelle rg 
Tapezier⸗Lehrlinge können w h- u lät 
Pe asch- u. Plätt-Anstalt. 
W Gerechteſir. 13. Sab te per Tenne. 


57 J. Globi 1 f 
1 Hausdiener, en Moner. 


ei 1 2 
i f Brückenſtr. 34 
1. Schnipbe, eerst Vat en Ber Lad 


Dan = 8 Sämmtliche . 
Meine Tochter 1017 Monate an Böttcherar beiten 


heftigen Unterleibsſchmerzen. Der Appe⸗ d ſchnell ausge⸗ 
tit als auch 75 Körperkräfte nahmen e ae ® 
von Tag zu Tag mehr ab und konnte hna, Bölthermeifter 
trotz 1 Hilfe das Leiden nicht en 8 (Keller). 
beſeitigt werden. imer ſtets vorräthig. 
Ich wandte mich nun an Herrn Dr. — NEE nOreHibiB 
Volbeding, practisch homöopath. Besen, Schrubber, Scheuer- 


Arzt in Düsseldorf, Königsallee 6, nz . 2 . 
welcher fie in vier Wochen heilte, a bürsten, Pinsel, Kopf: und der leſen und ſchreiben kann für die Bu Damen —.— 


t , 2 

Martinshaun bei Ergoldsbach] Kleiderbürsten, Matten etc.] Annen = Apotheke per ſofort jeg, Branche empfiehlt das Merz 

in Niederbayern. 0 empfiehlt billigt (3128) [geſucht. Meldungen bei wittelungs⸗Burgan von (3257) 
Xaver Auer. Tosca Götze, Brüdenfr. 20. J. Doblow, Mellinſtraßze 92.14. Köhler, Bromberg, Mittelſtr. 25. 


Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerei Ernst Lambeck in Thorn, 


Weseler Geld-Lotterie. 
Ziehung: 9. November 1894. 
2888 Gelb., dar. 90000, 40 000 M. 
a Loos 3 Mark, 
Porto und Liſte 30 Pf. (Einſchreiben 
20 Pf. extra). 


Paul Steinberg & Co. 


Beſtellungen bitten wir frühzeitig 
machen zu wollen, da Looſe kurz vor 
Ziehung ojt vergriffen werden. 


Paul Steinberg & Co., 
Bank, Wechſel⸗ u. Lotterfe⸗Geſchäft, 
Berlin C., Roſenthalerſtraße 11012. 
Pneumatik-Niederrad 
verkauft billigſt Erich Müller Nachf. 


